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Trainingsfahrt zu WM-Bronze
Christoph Christen hatte
an der Masters-WM im
kroatischen Split niemand
auf der Rechnung. Ein
entscheidender Vorteil für
den Bieler Finnsegler,
der unbeschwert das Feld
von hinten aufrollte und
Bronze gewann.
FRANCISCO RODRÍGUEZ

Nach dem Sieg des Thurgauers
Hans Fatzer 1988 in Italien
schaffte es an einer Masters-WM
erstmals wieder ein Schweizer
Finnsegler aufs Podest. Zur Über-
raschung aller Beteiligten und
auch des Bronzegewinners sel-
ber, der sein Glück kaum fassen
konnte. «Im Vorfeld hatte ich mir
gesagt, ein Platz unter den ersten
20 wäre schön und in den Top
Ten zu landen wohl das höchste
aller Gefühle», sagt Christoph
Christen.

Dabei hatte er die Masters-
WM, die den Seglern ab 40 Jahren
offen steht, nur trainingshalber
bestritten. «Ich feierte dieses Jahr
meinen 40. Geburtstag und woll-
te diese neue Startgelegenheit
nutzen, um mich optimal auf
die Finn-Schweizer-Meisterschaft
vorzubereiten.» Schliesslich be-
wies der Segler des Yachtclubs
Bielersee (YCB) eindrücklich,
dass er bereits gut in SM-Form ist.

Fehlstart zu Beginn
Zum WM-Auftakt im kroati-

schen Split hatte noch nichts auf
den bevorstehenden Medaillen-
gewinn hingedeutet. «Ich wollte
nicht gleich im ersten Lauf mein
Streichresultat einfahren und
ging ihn zu zögerlich an», erzählt
der Bieler, der beim Start nicht gut
weg kam. Mitten im Feld der vie-
len Boote und auf Tuchfühlung
mit seinen Konkurrenten blieb
kein Platz mehr übrig für Wende-
manöver. «Ich musste auf der fal-
schen Seite bei schlechteren Be-
dingungen segeln und fiel weit
zurück.» Bis auf Rang 35, was
schliesslich Christens Streichre-
sultat wurde.

Ab dem zweiten Lauf rollte er
das Feld von hinten auf und lag
drei Regatten vor Schluss als
Sechster in Lauerstellung. «Eine
ideale Ausgangslage, zumal die

Favoriten nicht mit mir rechneten
und mich auf dem Wasser in
Ruhe liessen.»

Krönung mit einem Laufsieg
Christen kam dabei entgegen,

dass der Wind an Stärke zulegte.
«Bei solchen Bedingungen wird
das Segeln athletischer», erklärt
der kräftig gebaute Seeländer, der
nun gegenüber den leichteren
Athleten im Vorteil war. «Das Ma-
terial war super und erlaubte mir
ein hohes Tempo.» Zum Ab-
schluss der Weltmeisterschaft
holte er sich sogar den Laufsieg
und krönte damit eine erfolgrei-
che Woche, die nicht optimal be-
gonnen hatte. Noch warteten der
Tagesbeste und seine Konkurren-
ten auf die Rangverkündigung.
«Da rief mich auf einmal der Se-
kretär der Schweizer Finn-Flotte
Hans Lehmann an und gratu-
lierte mir zur Bronzemedaille. In

diesem Moment war mir erst be-
wusst, dass es für einen Podest-
platz gereicht hatte.»

Grosse Bedeutung
Über den Live-Ticker auf der

topaktuellen Homepage des WM-
Veranstalters hatten sich die Da-
heimgebliebenen informiert. «Ich
erhielt zahleiche SMS», freute
sich Christen über die vielen Re-
aktionen, die ihm auch die Be-
deutung seines Erfolgs vor Augen
führten. «Für mich ist diese WM-
Bronzemedaille höher einzustu-
fen als ein SM-Titel. Zwar waren
auch hier grösstenteils Amateure
wie ich am Start. Daneben aber
auch einige der weltbesten Se-
gel-Koryphäen mit Olympia- und
langjähriger WM-Erfahrung.» Am
Abend wurde im Klubhaus ge-
feiert. «Die Stimmung war sehr
familiär. Ich habe die Zeit in Split
genossen.»

Nach der tollen «Trainingswo-
che» in Kroatien gehen für Chris-
ten die SM-Vorbereitungen in die
letzte Phase. «Ich will weitere
kleine Sachen am Boot einstel-
len.» Vorgesehen sind zudem
Trainingseinheiten in Österreich
zusammen mit seinem Segelma-
cher. Am 21. Juni startet der Bieler
sicher bei der vereinsinternen
Bergluftwoche, wo er sich mit an-
deren Routiniers wie Olympia-
Teilnehmer Peter Theurer mes-
sen kann. Kurz darauf folgt dann
mit der Finn-SM in Thun der Sai-
sonhöhepunkt. «Mein Ziel ist
wiederum ein Podestplatz», sagt
Christen, der in den letzten Tagen
völlig unbeschwert und quasi als
Vorbereitung zu WM-Bronze ge-
segelt war. An den Schweizer
Meisterschaften, die auch von
vielen ausländischen Seglern be-
sucht werden, wird nun der
Druck einiges grösser sein.

Unbelastet zum grossen Erfolg: Der Bieler Christoph Christen überraschte in Split mit dem Gewinn der WM-Bronzemedaille. Bild: zvg

Gesamtrangliste
Masters-WM in Split

1. Michael Maier (Tsch)
2. André Budzien (De)
3. Christoph Christen (YCB)
4. Michael Gubi (Ö)
5. Attila Szilvassy (Ung)
6. Allen Burrell (Gb)
7. Marco Buglielli (It)
alle weiteren Schweizer:
31. Franz Bürgi
55. Thomas Gautschi (YCB)
77. Till Klammer
91. Peter Kilchenmann
103. John Ulbrich
112. Andy Fürer
131. Martin Nydegger
143. Jiri Huracek
147. Helmut Klammer
151. Carlo Lazzari
167 Segler klassiert (fri)

Aussenseiter will Spielverderber sein
Roger Federer spielt heute
um den Einzug in den
French-Open-Halbfinal.
Dabei trifft er auf einen
alten Bekannten: Bereits
zum 13. Mal heisst sein
Gegner Robin Söderling.
JULIEN OBERHOLZER

Robin Söderling erlebte eine Art
Geburtsstunde in Paris vor einem
Jahr. Wie aus heiterem Himmel
schlug er damals im Achtelfinal
Rafael Nadal; bis heute ist dies die
einzige Niederlage, die der Spa-
nier in Roland Garros erlitten hat.
Seither ist Nadal auf seiner Lieb-
lingsunterlage wieder ungeschla-
gen. Söderling hat sich seit die-
sem Exploit in den Top 10 der
Weltrangliste etabliert und auch
sein Image des Sonderlings ein
wenig abgelegt.

Die Zeiten, als er mit seiner Art
bei so gut wie allen Spielern für
Kopfschütteln gesorgt hat, ist of-
fenbar vorbei. Ab und zu grüsst er
seine Kollegen in den Katakom-
ben der verschiedenen Stadien,
und von Zeit zu Zeit husche sogar
ein Lächeln über sein Gesicht,
berichten schwedische Journalis-
ten. Die Medien im eigenen Land
dürfen sich auf jeden Fall über
Söderling freuen. Ein halbes Dut-
zend schwedische Journalisten ist

nach Paris gereist, um den Par-
cours des letztjährigen Finalisten
zu verfolgen.

«Vier Sätze sind zu lang»
Früher schaffte es Söderling

ganz ohne Einsatz der Vorhand,
seine Gegenspieler zur Weissglut
zu bringen und ohne Erfolge von
sich reden zu machen. Federer
schäumte 2005 in Halle vor Wut,
weil der 25-jährige Schwede ei-
nen offensichtlichen Fehlent-
scheid des Schiedsrichter nicht
korrigierte. Rafael Nadal, auch er
nicht dafür bekannt, über andere
herzuziehen, liess sich 2007 in

Wimbledon zu einer Tirade gegen
Söderling hinreissen. Dieser hatte
den Spanier während eines Dritt-
runden-Matches mit einer Imita-
tion ziemlich plump auf den Arm
genommen.

Heute ist Söderling zurückhal-
tender. «Aber er hat schon einen
ziemlich speziellen Humor», er-
zählt der frühere schwedische
Weltklassespieler Mats Wilander,
der heute als TV-Experte arbeitet.
Ein Beispiel? Auf die Frage, ob er
sich die letztjährige Partie gegen
Nadal mal angeschaut habe, ant-
wortete Söderling: «Vier Sätze
sind zu lang.» Der in der süd-

schwedischen Kleinstadt Tibro
geborene Hüne mag es kurz und
schnell, ist damit aber nicht im-
mer erfolgreich. Vor dem French
Open verlor er dreimal in Folge.

In den letzten Tagen fand er mit
seinen wuchtigen Schlägen aber
wieder rasch zum Punktgewinn.
Nur gegen Albert Montanes gab er
einen Satz ab. «Söderling ist ein
Spieler, den man nicht unter-
schätzen darf», sagt auch Federer
im Vorfelld des Duells.

Für Federer geht es um viel
Zieht man die bisherigen Be-

gegnungen zwischen den Vorjah-

resfinalisten zu Rate, muss sich
Federer nicht fürchten. Er ge-
wann in den letzten sechs Jahren
alle zwölf Duelle. «Gegen Söder-
ling muss man das Spiel gut vari-
ieren, weil er fast immer den Ge-
winnschlag sucht. Das ist etwas,
das ich gerne mache. Vielleicht
habe ich deshalb eine so gute Bi-
lanz gegen ihn», so Federer.

Der seit knapp zwei Jahren von
Magnus Norman betreute Söder-
ling hat das Gefühl, dass er einem
Sieg gegen Federer von Match zu
Match näher gekommen ist. «Ich
muss gut servieren und gut re-
tournieren, das ist klar. Schliess-
lich ist er der beste Spieler der
Welt. Aber selbst gegen ihn be-
kommt man seine Chancen. Man
muss sie einfach nutzen.»

Der Moment wäre ideal für
eine Siegpremiere gegen Federer.
Die Aufmerksamkeit der Öffent-
lichkeit wäre ihm in gleichem
Mass sicher wie letztes Jahr bei
seinem Exploit gegen Nadal.
Schliesslich geht es für den Basel-
bieter heute (die Partie beginnt
voraussichtlich etwa um 15.30
Uhr) nicht nur um den 24. Halbfi-
nal-Einzug bei einem Grand-
Slam-Event in Serie, sondern
auch um die Sicherung der 286.
Woche als Nummer 1 der Welt
und der Egalisierung von Pete
Sampras’ Rekord.
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Robin Söderling: «Selbst ge-
gen Federer bekommt man
seine Chancen.» Bild: ky

Nadal mit 200. Sieg
Si. Rafael Nadal ist wie Roger Fe-
derer beim French Open ohne
Satzverlust in die Viertelfinals
eingezogen. Mit dem 6:2, 7:5,
6:4 gegen den brasilianischen
Gstaad-Sieger Thomaz Bellucci
(ATP 29) kam er zu seinem 200.
Sieg auf Sand. «Das war eine
sehr wichtige Partie für mich,
weil Bellucci der erste Sandspe-
zialist ist, auf den ich hier getrof-
fen bin», freute sich Nadal, der
in der nächsten Runde auf Nico-
las Almagro (ATP 21) trifft.

Ebenfalls im Viertelfinal steht
der Weltranglisten-Dritte Novak
Djokovic. Der Serbe wurde sei-

ner Favoritenrolle gegen den
Amerikaner Robby Ginepri
(ATP 98) gerecht und gewann
6:4, 2:6, 6:1, 6:2. Djokovic strebt
nun gegen den Österreicher Jür-
gen Melzer (ATP 27) den dritten
Halbfinal-Einzug am Bois de
Boulogne an.

Bei den Frauen endete einen
Tag vor ihrem 28. Geburtstag
der Siegeszug von Justine Henin
(WTA 23). Die Belgierin, die vor
ihrem zwischenzeitlichen Rück-
tritt dreimal in Serie triumphiert
hatte, scheiterte an der starken
Australierin Samantha Stosur
(WTA 7) 6:2, 1:6, 4:6.

Rollhockey

Diessbach rückt
auf Rang drei vor

mt. Im Direktduell um Rang drei
mit dem RHC Wimmis siegte der
RHC Diessbach am Samstag mit
5:3. Eine starke erste Hälfte diente
als Basis zum Erfolg.

Mit der Rückkehr von Kapitän
Stefan Bandi ist ein wichtiger
Spieler bei den Diessbachern zu-
rück, doch für die Highlights
sorgten andere. Pascal Kissling
startete das Offensivfeuerwerk
mit einem Solo durch die ganze
Gästeabwehr und setzte dem
Lauf mit dem Tor das Sahne-
häubchen auf. Leicht geschockt
und defensiv nicht auf der Höhe
waren die Wimmiser regelmässig
zu spät – mit Rodrigues’ Volley-
treffer und je einem weiteren Tor
der beiden RHCD-Torjäger bril-
lierten die Seeländer. Dahinter
hielt ihnen der Rest den Rücken
frei. Der schmale Kader erhielt
vor der Pause noch einen Warn-
ruf: Dominik Wirth gelang das
erste Tor der Gäste.

Ein Kontertor von Miran Salz-
mann nach dem Seitenwechsel
gab den Diessbachern zusätzli-
che Sicherheit, dennoch war
noch nichts entschieden. Wim-
mis agierte frecher und Diess-
bach sehr sorglos. Diverse Fehler
schlichen sich ein, doch die Gäste
nutzten beste Chancen mit
Schüssen neben das Tor nicht –
oder zu spät. Stefan Wenger und
Wirth verschönerten das Resultat
nur noch.

Erfolgreich Revanche fürs Aus
im Cup-Halbfinal haben die
Diessbacher Frauen genommen.
Gleich mit 9:2 wurde Montreux
besiegt, mit einem Vollerfolg
morgen gegen Friedlingen sind
die Diessbacherinnen vorzeitig
Schweizer Meister.
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NACHRICHTEN

Letzte Wildcard
an Vacansoleil
Si. Die Organisatoren der dies-
jährigen Tour de Suisse (12. bis
20. Juni) vergaben die letzte
Wildcard an das Continental
Professional Team Vacansoleil.
Aushängeschild des holländi-
schen Teams ist der Italiener
Matteo Carrara (31), der vor drei
Jahren an der Tour de Suisse den
vierten Rang erreicht hatte.

Zahlreiche Medaillen
für Karate-Nachwuchs
mt. Erfolg für den Seeländer Ka-
rate-Nachwuchs am nationalen
Jugendturnier in Bex: Das Kara-
tedo Lyss-Aarberg holte von al-
len Teilnehmenden am meisten
Medaillen. Kashiva Kan Biel er-
reichte den dritten Rang. Das
Karate-Do Biel schaffte es auf
Rang 13.

Nico Müller
glänzt in Istanbul
mt. Am zweiten Saisonrennen
der GP3-Series, dem Turkish
Grand Prix, verpasste Nico Mül-
ler vom Lysser Rennstall Jenzer
Motorsport das Podest nur
knapp. Vor dem glänzenden
vierten Rang im zweiten Rennen
war Müller im ersten Rennen be-
reits Sechster geworden.

Muhovic holt zweiten
Rang in Buchs
mt. Der Bieler Kickboxer Sanel
Muhovic holte sich am Sonntag
am Aargauer Cup in Buchs den
zweiten Platz. Im Rennen um die
Schweizer Meisterschaft führt er
somit die Rangliste mit 21 Punk-
ten nach wie vor an.

Wichtiger Sieg
für Bienna Jets
mt. Die Bienna Jets sind in der
American-Football-NLB weiter
auf Finalkurs. Gegen die Thun
Tigers gelang den Bielern ein
enorm wichtiger 46:20-Erfolg.


